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Ach, wie die Zeit verrinnt, hören wir die Al-
ten oft klagen. Auch ich als Ü50er erwi-
sche mich oft, wie ich über mangelnde

Zeit schwadroniere. Aber es ist nicht wegzudis-
kutieren: Mein Leben begann mitten in der Epo-
che III, meine Modellbahn-Leidenschaft entwi-
ckelte sich während der Epoche IV, und zum
Beruf gemacht habe ich dieses Hobby zu Be-
ginn der Epoche V. Wenn ich dann noch be-
denke, dass ich von den inzwischen erschiene-
nen 600 em-Ausgaben bereits über die Hälfte
mitgestaltet habe, wird mir klar, wo die Jahre 
geblieben sind. In all dieser Zeit hat sich unser
Steckenpferd gewaltig verändert. Besonders die
Bereiche Fahrbetrieb (hier speziell die Wand-
lung von Analog auf Digital) und Zubehör plus
Landschaftsbau mit den vielen neuen Möglich-
keiten (Stichworte Laser-cut-Bausätze und elek-
trostatische Begrünung) machen deutlich, dass
die Spezialisierung stark zugenommen hat.

Die Vorzüge des digitalen Fahrens brauche ich
dem Leser nicht schmackhaft zu machen. Jeder
kennt von Modellbahnmessen oder großen, au-

tomatisch betriebenen Schauanlagen die mit
viel Getöse daherkommenden Loks. Vorreiter
des Ausreizens dieser Technik waren die Her-
steller von Modellen des Maßstabs 1:32. Über

20 Geräuschfunktionen, pleuelsynchroner
Dampfausstoß und seit geraumer Zeit auch 
Zylinderdampf begeistern die 1-Fangemeinde.
Auch Lenz – einer der Pioniere der Digitaltech-
nik in Deutschland – hat gleich beim Start sei-
nes 0-Sortiments auf maximale Funktionalität
seiner 1:45-Digitallokomotiven gesetzt und da-
mit einen Hype um diese Nenngröße ausgelöst. 

In H0 forderte LokSound-Spezi ESU 2011 mit
dem Eintritt in die Fahrzeug-Fertigung den
Durchbruch heraus: Kupplungsfunktion, Kur-
venquietschen, Klackergeräusche bei Weichen-
überfahrt und Funkenflug-Simulation beim
Bremsen – die Fachwelt staunte! Rückblickend
resümiert ESU-Chef Jürgen Lindner: „Wir wuss-
ten ja von unseren Sounddecodern aus dem
1:32-Segment, was digital möglich ist. Bald woll-

ten auch H0-Kunden derartige technische Stan-
dards in den Triebfahrzeugen sehen. Wir haben
einfach nur darauf reagiert, was der Markt ver-
langte.“ Manch einer der H0-Mitbewerber hat
technisch nachgezogen – Märklin etwa mit dem 
Digitalprotokoll mfx+ für eine virtuelle Kon-
trolle der Betriebsstoffe und die Simulation der
Lokführersicht oder Brawa mit seinen Digital-
Extra-Loks mit zusätzlichen Funktionen. 

Doch es gibt eine betriebliche Kehrseite: Loks
dieser Oberklasse sind derart vollgestopft mit
Technik, dass sie kaum noch genug Eigenmasse
aufs Gleis bringen, um genügend Zugkraft zu
entwickeln. Zu dieser in unseren Loktests oft
schon geäußerten Kritik entspannen sich jüngst
Diskussionen mit einigen Fahrzeug-Herstellern.
Ein dazu formulierter Firmenstandpunkt zu die-
ser Problematik ließ aufhorchen: Parallel zu den
Angeboten an fauchenden, grummelnden und
rauchenden H0-Loks habe sich auch ein neuer
Typ Modellbahner entwickelt, der sich – ähnlich
den platzbeschränkten 1- und 0-Fans – mit einer
Rangieranlage oder einem Bw begnüge und sich
fast ausschließlich an den optischen und akusti-
schen Reizen seiner Schienenfahrzeuge erfreue.
Dieser brauche keine bullenstarken Loks, denn
dessen Anlage kenne weder
Steigungen noch lange Zü-
ge. Das macht uns neugie-
rig: Gehören Sie auch schon
dieser neuen Spezies an?

Modellbahn: Im Gespräch

Ein neuer Typ Modellbahner?

Peter Wieland, 
Modellbahn-Redakteur 

Genießer von Sound und Rauch:

Ist das Lokerlebnis mit Sound und Rauch pur
eine neue Sparte des Modellbahnhobbys?

Fr
an

k 
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rg
es

Digitaltechnik in Lokmo-
dellen ist ein Zugkraftkil-
ler, was aber Sound- und
Rauchgenießer tolerieren
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Im Fokus
12 Langläufer durch die Provinz 

Die im Volksmund als Heckeneilzüge titulier-
ten Zuggarnituren boten umsteigefreie Ver-
bindungen aus dem ländlichen Raum in weit
entfernte Metropolen oder regionale Zen-
tren. Wir zeigen typische Verbindungen, Fahr-
zeuge und mögliche Modellumsetzungen

Eisenbahn
6 Alle Hände voll zu tun

Seit 15. Juni 2017 ist der Bahnbetrieb auf der
Steigungsstrecke Laufach – Heigenbrücken
Geschichte. Einen Tag vorher waren wir beim
Schiebedienst an der Spessartrampe dabei

24 Entlang der Schiene
Aktuelle Meldungen vom Eisenbahngesche-
hen in Deutschland, Europa und weltweit

36 Schüttgut-Logistik 
mit offenen Containern
Das österreichische Unternehmen Inno-
freight arbeitet seit einigen Jahren mit einem

selbst entwickelten Containerlogistik-System.
Es eignet sich vor allem für Schüttgut wie
Steine, Holz oder Braunkohle

42 Inselbetrieb auf der Insel
Vor allem im Sommer erfreut sich die Ost-
see-Insel Usedom großen Urlauber-An-
drangs. Für die Deutsche Reichsbahn war das
nach 1945 aber gar nicht so leicht zu bewälti-
gen; ein Blick zurück

46 Illustre Fuhre im Unterallgäu
Eine Lokalbahndampflok von 1937, ein alt-
bayerischer Lokalbahnwagen für Post und Ge-
päck und ein noch fast neuer Steuerwagen
ESA 150 – auch so konnte 1959 ein Neben-
bahn-Personenzug der DB aussehen

48 Die „Urenkel“ des Herrn Drais
Sie standen stets im Schatten der „Großen“
und doch waren sie wichtige Begleiter des
Bahndienstes: Draisinen und Kleinwagen,
ohne und mit Antrieb, letztere zusammenge-
fasst unter der Bezeichnung Klv. Eine Typolo-
gie für die Fahrzeuge der Bundesbahn

52 Beste Werbung für die Bahn
Am langen Himmelfahrts-Wochenende  Ende
Mai strömten große und kleine Bahnfans
nach Frankfurt (Main) zur Feier des BDEF 

Modellbahn
58 Neu im Schaufenster

Im Fachhandel erhältliche Neuheiten: Fahr-
zeugmodelle, Zubehör und Technik

68 Große Bühne für die Straßenbahn
„Kleine Bahn Ganz Groß“, das Ausstellungs-
Highlight speziell für Liebhaber der Modell-
tram, begeisterte in Stuttgart die Besucher

72 Willkommen in Kleinberghofen
Die im Maßstab 1:32 gebaute FREMO-Station
vereint Regel- und Schmalspur, samt Über-
gang für Reisende und Bahnfrachten

74 Hightech aus Übersee
Digitrax-Zentralen aus den USA wurden im-
mer schon gern bei Großanlagen eingesetzt.
Was können die Nachfolgegeräte? 

Inhalt
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Im Jahre 1975 braust der Eilzug 
Bremen – Frankfurt (Main) durch den 

Bahnhof von Schmittlotheim an 
der Strecke Korbach – Frankenberg

Titel

Titel

12–23 Heckeneilzüge:
Vorbild und Modellumsetzung

Manfred Ritter
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Feriengäste und Berufsver-
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Usedom stets volle Züge

42–45
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80–88

48–51
Draisinen und Klein-
wagen bei der Deutschen
Bundesbahn

112–117
H0-Segmentanlage mit
dem Bahnhof „Bladiau“ 
als Betriebsmittelpunkt

68–71
Herrliche Anlagen gab es auf
der Modellstraßenbahn-Aus-
stellung in Stuttgart zu sehen
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Ein Vorkriegs-Gepäckwagen, drei Mit-
teleinstiegswagen und eine 216 bilden
am 18. Mai 1974 den E 1642 Braun-
schweig – Aachen, im Bild bei Holzmin-
den-Allersheim. Solch ein Zug passt
auch gut auf die Modellbahn
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78 Finale beim Digitalumbau
Das stückweise Digitalisieren des Schatten-
bahnhofs ist eine Herausforderung; wie beide
Systeme nebeneinander funktionieren, zeigt
die Abschlussfolge unserer Umbau-Reihe 

80 Die Frage nach der Class(en)besten 
Die Großdieselloks Class 66 und 77 sind für
Privatbahnfans im Modell beinahe unver-
zichtbar. Die ersten Vertreter der Stammbau-
art Class 66 schickte seinerzeit Mehano ins
Rennen. Wenig später legte ESU nach. Beide
haben nun auch die Class 77 im Sortiment

89 Jumbo mit Wannentender
2006 hatte KM 1 schon einmal die legendäre
44er produziert und ausgeliefert. Die Neu-
auflage ist mit dem damaligen Modell kaum
vergleichbar; bei uns rollte sie zum Test an

92 Rauschen der Meeresbrandung 
Viele Bauprojekte scheitern an gut gestalte-
ten Gewässern. Wie es einfach, schnell und
wirkungsvoll funktioniert, zeigt das Diora-
men-Beispiel mit dem Motiv Nordseestrand 

96 Menschliche Unikate ... 
Seit 20 Jahren haben die „Preiserlein“ gute
Nachbarn aus dem Allgäu. Die Noch-Figuren
haben sich seither stetig weiterentwickelt 

98 Sommerlicher Bastelspaß
„Tipps & Kniffe“ für Nachbauten aus dem Be-
reich Gartenbahn

110 Aus dem Ruhrgebiet ins 
bayerische Bahnmuseum 
Als es noch keine virtuelle Welt gab, waren
Funktionsmodelle zur Vermittlung techni-

scher Zusammenhänge üblich. Wir stellen ein
1:5-Modell der DB vor

112 H0-Zeitreise nach Ostpreußen 
„Bladiau“ gibt es tatsächlich – einen Bahnhof
gab es dort aber nie. Authentisch sind aber 
die Gebäude nach Vorbildern der Strecke 
Insterburg – Königsberg, aus Minden und 
Stralsund, die auf dieser betriebsintensiven 
Segmentanlage faszinieren

Inhalt
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Aus dem Maschinenraum der 151 dringt ge-
dämpftes Heulen. „Das sind die Lüfter“, 
erklärt Lokführer Uwe Schröder. „Die brau-

chen wir für Fahrmotoren, Trafoöl und Bremswi-
derstand. Sie können ruhig mal die Türe öffnen und
die Wirkung prüfen.“ Gesagt, getan. Den Kopf hi-
neingehalten und gleich wieder rausgezogen – so
kräftig bläst einem die kühle Brise da entgegen.
Dann doch lieber im warmen Führerstand der Ellok
bleiben. Schröder schmunzelt. „Das ist erst die nied-
rigste Stufe. Aber heute geht es nicht ohne, sonst
könnte etwas überhitzen.“

Heute, damit meint er Mittwoch, den 14. Juni 2017.
Einen Frühsommertag, an dem die Deutsche
Bahn zum Pressetermin nach Laufach geladen
hat. Noch einmal will sie den Schiebedienst auf
der berühmten Spessartrampe nach Heigenbrü-
cken vorführen; am 15. Juni geht die Strecke außer
Betrieb. Dass es dabei so viel zu sehen gibt, über-
rascht aber wohl selbst die Verantwortlichen.

Plötzlich zwei Züge von RheinCargo
Uwe Schröder, heute Nachmittag der Mann für
die Schiebelok, hat eigentlich gar keine Zeit. Ent-
spannt wollte er den Kollegen Thomas Reinhardt
gegen halb ein Uhr ablösen, doch daraus wird
nichts. Kurz nach zwölf polterten zwei Kesselwa-
gen-Ganzzüge von RheinCargo in den Bahnhof.
Nun glänzen die blauen, mit Sprit gefüllten Was-
cosa-Wagen in der Laufacher Mittagssonne, wie

eine Art Auftrag. Beide Züge sind zu schwer, um
allein mit ihren Zuglokomotiven über den Berg zu
kommen. Deshalb hat das private Eisenbahnun-
ternehmen bei DB Cargo Schiebehilfe angefordert,
und Schröder springt mit ein. Gerade eben setzte
er 151 012 sanft ans Ende der Fuhre, die auf Gleis 1
am Hausbahnsteig steht. Das wird die erste Schie-
beleistung sein. Den zweiten Zug, der auf Gleis 4
wartet, übernimmt Thomas Reinhardt mit 151 164.
Damit ist der Laufacher Schiebelok-Bestand kom-
plett ausgelastet. 

Schnellere Züge wie etwa der ICE haben den Bahn-
hof schon passiert, also können sich die Güterzüge
auf den Weg machen. Routiniert greift Uwe Schrö-
der zum Hörer des Sprechfunkgeräts, drückt ein
paar Tasten. „Hier die Schiebelok“, meldet sich der
55-Jährige über GSM-R-Funk beim Lokführer der
RheinCargo-185. „Ich bin fahrbereit.“ „Alles klar“,
kommt die Antwort vom vorderen Ende des Zuges,
„ich melde uns beim Fahrdienstleiter fahrfertig.“
Kurze Pause, dann tutet die Funksprechanlage in
der 151. Es ist der Mann von der 185. „So, wir haben
Langsamfahrt. Kannst aufschalten.“

Eisenbahn: Aktuell

6

Letzte Tage an der Spessartrampe

voll zu tun
Alle Hände 

Seit dem 15. Juni 2017 ist der Bahnbetrieb
auf der alten Steigungsstrecke Laufach –
Heigenbrücken Geschichte. Einen Tag 
vorher sieht es aber gar nicht danach aus ... 

Kurze Pause, dann über
Funk die Ansage: „Wir
haben Langsamfahrt, 
Du kannst aufschalten“

Arbeiten im Umfeld und mit der Technik der 1970er-Jahre: Lokführer
Uwe Schröder auf dem Führerstand der Schiebelok 151 012

Schieben beendet: An Fotografen vorbei rollt der RheinCargo-Zug in
den Schwarzkopftunnel. Vorne rechts das Schiebelok-Abstellgleis

Ran an den dicken Brocken:
Uwe Schröder hat 151 012 ans
Ende des Erzzugs 47929 ge-
setzt. 3.480 Tonnen Gewicht
bringt der heute mit
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Spessartrampe

7eisenbahn magazin 8/2017

Blick aus der 151 auf die nächste Schiebeleistung: den Erzzug von
Neuss nach Linz, der auf Gleis 1 des Bahnhofs Laufach einfährt

Für den „Erzjumbo“ braucht es beide Schiebeloks. Ellok 151 164 rollt
an die bereits am Zug stehende Schwestermaschine 151 012
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Uwe Schröder dreht am schwarzen Kunststoff-
Schaltrad, es rattert, die ersten Fahrstufen der 151
sind eingelegt. Der 118-Tonnen-Koloss scheint sich
zu schütteln, macht ein paar Sätze und drückt
energisch gegen die blaue Wand vor ihm. „Jetzt
merkt der Zuglokführer, dass sein Zug rollt“, meint
Schröder, „und schaltet selbst auf.“ Die Kraft von
hinten nach vorne aufbauen: Das braucht es, da-
mit die Schiebelok den Kontakt zu den Puffern
des letzten Wagens nicht verliert. Auf der Spes-
sartrampe fährt sie ungekuppelt am Zug mit. 

Mit 60 km/h bergwärts 
Die 1.600 Tonnen des Kesselwagenzuges stellen
die Maschinen vor keine Probleme. Flugs geht

es aus dem Bahnhof Laufach hinaus auf die freie
Strecke. Bald sind die 60 km/h Spitzengeschwin-
digkeit für den Schiebedienst erreicht, das fühlt
sich recht flott an. Durch die geöffneten Seiten-
fenster streicht Wind in den Führerstand. Sehr
angenehm, da die Temperaturen im Inneren der
Lok weiter steigen. Gleichmäßig summen die
Fahrmotoren, während wir markante Motive der
Strecke passieren: die Ausfädelung, über welche
die Züge bald auf die neu gebaute Umfahrungs-
strecke ausscheren, die Laufacher Kirche im „Nie-
rentisch-Design“, die ehemalige Blockstelle Ei-
senwerk, den ersten Tunnel der Umfahrung. Im
direkten Vergleich wird auch klar, was die Neu-
baustrecke ausmacht. Nur noch bis zu 12,5 Pro-

mille Steigung statt bis zu 21,7 Promille wie bisher,
das sind auf einen Kilometer bis zu neun Höhen-
meter weniger. Bereits nach kurzer Zeit liegen
die Gleise der Umfahrung deutlich unter unseren. 

Und noch etwas ist typisch für die Spessartrampe,
jedenfalls in diesen letzten Tagen. Immer wieder
säumen Fotografen die Strecke, jeder will den Be-
trieb noch dokumentieren. In einem Waldstück,
etwa auf der Hälfte der Rampe, haben sich beson-
ders viele eingefunden. Uwe Schröder grüßt sie
mit gellendem Lokpfiff. „151 012 hat noch die alte
Lokpfeife“, ergänzt er stolz. Eine Besonderheit,
„das bekamen nur die ersten zwölf Loks dieser
Baureihe.“ Der Mann von DB Cargo ist nicht nur
Lokführer, sondern auch Bahn-Enthusiast und ein
glühender Verehrer dieser Strecke. Als es vor 
einigen Wochen zwischen Laufach und Heigen-
brücken die große Abschiedsfeier für die Spessart-
rampe gab, gehörte er zu den Initiatoren. 

Knappe zehn Minuten dauert es, dann hat die
8.100 PS starke Schiebelok ihr Werk getan. Das
Westportal des Schwarzkopftunnels taucht auf,
kurz davor liegt der Brechpunkt. 106 Höhenmeter
sind seit Laufach überwunden. Das Lichtsignal 
Ts 1 meldet „Nachschieben einstellen“, Schröder
schaltet die Fahrstufen herunter. Dann widmet er
sich dem Sprechfunkgerät. „So, Meister, das war’s“,

gibt der Lokführer nach vorne durch, und mit et-
was Wehmut: „Morgen gibt’s uns nicht mehr.“ Der
Kollege von der RheinCargo-185 grüßt noch und
zieht von dannen. 151 012 bleibt zurück, während
der Kesselwagenzug in den Schlund des 926 Meter
langen Tunnels rollt. Auch hier verfolgen Fotogra-
fen fasziniert das Geschehen. 

Als die 151 vor dem Tunnelportal steht, wendet
sich Uwe Schröder wieder dem Funkgerät zu. Dies-
mal, um den Fahrdienstleiter des Bahnhofs Hei-

8

„So, Meister, das war’s“,
sagt der Lokführer, und
mit Wehmut: „Morgen
gibt’s uns nicht mehr“

Uwe Schröder kuppelt die beiden Schiebeloks samt der Luftleitungen
für die Erzzug-Leistung. Auf die Vielfachsteuerung verzichtet er ...

Über den Brechpunkt hinweg taucht der Erzzug 47929 in den Schwarzkopftunnel ein

... weil er den Zug mit dem Kollegen nachschiebt und jeder seine 151
separat steuert. Im Bild: Thomas Reinhardt am Funksprechgerät 
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genbrücken zu kontaktieren. Der Eisenbahner
dort stellt die Weichen und Signale für die Rück-
fahrt ins Tal, beginnend mit dem Wechsel auf das
rechte Gleis. Nach kurzer Absprache hat Schröder
die Erlaubnis. Das heißt: auf in den anderen Füh-
rerstand. Wir zwängen uns durch den Maschinen-
raum, am sperrigen Transformator und kantigen
Aggregaten vorbei. Die Lüfter sind für den Mo-
ment ausgeschaltet, hier und da knistert und
knackt es. Im anderen Führerstand setzt sich Uwe
Schröder gleich an den Pult. Das Signal zeigt be-
reits Langsamfahrt. 151 012 ruckt an, wechselt aufs
rechte Gleis und darf bald beschleunigen. Losge-
löst von aller Last, jagt sie mit 100 km/h zu Tal.
Unweigerlich wünscht man sich die Schiebefahrt
zurück. Die Gleislage ist nicht die beste, der Sechs-
achser hüpft munter durch die Senken und rüttelt
uns Insassen durch. Wasser führende Schichten
haben einige „Schlammstellen“ gebildet, an denen
der dichte Zugverkehr das Gleisbett mit der Zeit
nach unten drückte. Das kriegen wir zu spüren.  

Der dicke Brocken kommt
Zurück in Laufach, rangiert die 151 auf Gleis 4. Es
bleiben nur wenige Minuten zum Verschnaufen.
Ein dicker Brocken ist schon im Anmarsch: der
Ganzzug 47929 von DB Cargo, beladen mit Erz,
unterwegs von Neuss Gbf zu den Hochöfen von
voestalpine in Linz/Österreich. Ein „Jumbo“, wie
Eisenbahner und Fans voller Respekt sagen. Zu-
sammen mit den Kohleganzzügen ist dies das
Schwerste, was hier über die Rampe gebracht wird.
Heute hat der „Erzjumbo“ 3.480 Tonnen Gewicht.
Allemal genug, um neben den zwei Zugloks beide
Schiebeloks zu beschäftigen – ein Schauspiel, wie
es planmäßig keine andere DB-Strecke bietet. 

Die Uhr zeigt Viertel nach eins, als zwei 185er mit
ihrer langen Reihe brauner Großraumgüterwagen
im Bahnhof Laufach erscheinen. Mit verhaltenem
Grollen rückt Zug 47929 auf Gleis 1 ein und kommt
allmählich zum Stehen. Gleich danach setzt Uwe
Schröder 151 012 mit einer Sägefahrt an den letzten
Wagen. Thomas Reinhardt folgt mit 151 164. Schrö-
der kuppelt die Schiebeloks zusammen: Er hängt
die Schlaufe in den Zughaken, verbindet die Zehn-

bar-Luftleitung für die Lokversorgung und die
Fünf-bar-Luftleitung für die Bremse. Die Leitung
für die Vielfachsteuerung ignoriert er. Die Kessel-
wagenzüge haben den Plan ziemlich durcheinan-
der gewirbelt, „Jumbo“ ist spät dran. Daher ent-
schließen sich die Lokführer zum Teamwork. Nicht
einer schiebt mit beiden 151ern in Vielfachsteue-
rung, sondern sie fahren gemeinsam, jeder auf sei-
ner Maschine. Das geht schneller. 

Erst die letzte, dann die vorletzte Lok
Nach Rücksprache mit Zuglokführer und Fahr-
dienstleiter ist „Jumbo“ abfahrbereit. Wieder steht
kein schnellerer Zug im Wege, die Schiebelokführer
können loslegen. Zuerst schaltet Thomas Rein-

hardt in der hintersten Maschine auf. Ihm folgt
Uwe Schröder davor. Vereint stemmen sich ihre
Loks gegen die Puffer des letzten Wagens. 

Langsam, ganz langsam rollt der Erzzug an, schlei-
chend gewinnt er an Fahrt. Welch ein Unterschied
zum Kesselwagenzug! Die Loks ächzen, in den Bö-
gen kreischen die Radsätze, mühevoll wuchten
185er und 151er ihre Fracht bergwärts. Die Anstren-
gung sieht man überall. Die Lokomotiven, berichtet
Schröder später, ziehen derart viel Strom, dass die
Spannung im Fahrdraht von 16,5 kV auf unter 
14 kV absackt. „Das hatten wir lange nicht.“

Nach rund zehn Minuten ist aber auch „Jumbo“
oben. Keine Zeit zu verlieren, das 151-Doppel muss

Spessartrampe

9eisenbahn magazin 8/2017

Es rollt wie der Teufel: nachgeschobener und talwärts fahrender Güterzug oben am Tunnel

Als die 151er von der Erzzug-Fahrt zurückkehren, warten in Laufach
schon die nächsten Züge. Es wird heute nicht das letzte Mal so sein

Noch können sich die Schiebelok-Lokführer im Häuschen am West-
rand des Laufacher Bahnhofs aufhalten. Die Gleise sind aber belegt
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Abschiedsfeier an Christi Himmelfahrt

Großer Bahnhof im kleinen Laufach

Zum Abschied von der Spessartrampe
Laufach – Heigenbrücken und dem

Schiebedienst fand dort am 25. Mai 2017
(Christi Himmelfahrt) ein Eisenbahn-Event
statt. Hierzu hatten sich die Gemeinden
Laufach und Heigenbrücken, DB Cargo, die
Museumseisenbahn Hanau und die Histori-
sche Eisenbahn Frankfurt zusammengetan.
Die Westfrankenbahn, das DB Museum und
das Unternehmen Rail4u/Barbara Pirch wa-
ren zumindest mit Fahrzeugen beteiligt.  

Das reichhaltige Festprogramm mit beachtli-
chem Fahrzeugeinsatz lief eingebettet in den
regulären Betrieb ab. Mehrmals  fuhren
Dampflok-Sonderzüge sowie ein „Foto-Gü-
terzug“ mit historischer Zug- und Schiebelok
über die Rampe, in Laufach lud ein Bahnhofs-
fest mit Fahrzeugschau zum Besuch ein. Die
Highlights waren die Dampflok-Sonderzüge
– auch, weil auf der Umfahrungsspange
keine Dampfzüge mehr zugelassen sind. Die

im Foto-Güterzug eingesetzte 194 158 schob
am Abend zudem noch einen regulären Kes-
selwagen-Ganzzug den Berg hinauf. 

Das herrliche Himmelfahrtswetter tat sein Üb-
riges dazu, dass das Fest ein voller Erfolg wurde:
Mehr als 6.000 Besucher, aus der Region wie
von weit entfernten Orten, waren dabei. Die
Dampfzüge waren durchweg ausverkauft. 

Die Gemeinden Laufach und Heigenbrücken
planen, zur Erinnerung an die Rampenstre-

cke bis 2018 einen Kulturwanderweg zwi-
schen den beiden Orten anzulegen. Die Por-
tale des Schwarzkopftunnels und das Bahn-
hofsgebäude von Heigenbrücken gehen auf
die Gemeinden über; zusammen mit weite-
ren markanten Punkten sollen sie die Be-
triebszeit der Spessartrampe (1854 bis 2017)
dokumentieren. Der Schwarzkopftunnel
selbst wird nach Informationsstand bei Re-
daktionsschluss verfüllt. 

Klaus Kampelmann/Bernhard Walter/GM

Eingesetzte und ausgestellte Lokomotiven am 25. Mai 2017
Fahrzeuge Laufweg

Fahrzeugschau im
Bahnhof Laufach

187 107 (DB Cargo)
261 079 (DB Cargo) 
151 026 (DB Cargo)
151 012 (DB Cargo – Schiebedienst)
E 50 091 (DB Museum Koblenz)

–

Fotogüterzug
140 423 (ozeanblau/beige 
– DB Museum Koblenz)
194 158 (Rail4u, Mietlok f. DB Cargo)

Laufach – 
Heigenbrücken
und zurück

Sonderzug der
Museumseisen-
bahn Hanau e.V.

50 3552
CFL 5519 (Verein 5519)
218 460 „Conny“ (Westfrankenbahn)

Aschaffenburg – 
Heigenbrücken
und zurück

Sonderzug der His-
torischen Eisen-
bahn Frankfurt e.V.

01 118
E 94 088 (GES Stuttgart e.V.)

Frankfurt (M)
Süd – Lohr u. z.

Ursprünglich
sollte die ange-

mietete Lok
194 158 am 
25. Mai alle
Züge nach-

schieben; letzt-
lich wurde es
ein Regelzug

Für die Museumsbahn Hanau bespannte die luxemburgische 42
alias CFL-5519 die Dampfsonderzüge (Aufnahme in Laufach)

Oben läuft noch der Schiebebetrieb, unten zeigt sich bereits die –
deutlich flachere – Neubaustrecke von Laufach nach Heigenbrücken

Wegen des dichten Zugbetriebs wurde 151 012 vor dem Tunnel „bei-
seite genommen“. Auf dem Abstellgleis wartet sie die Zugfahrt ab
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